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Heinrich Schütz, Gastwirt, Krämer, Posthalter. 
 Mitte sechzig, seit einigen Jahren Witwer und als 

Gastwirt, Krämer und vor allem als Posthalter eine 
Respektsperson. 

 
Lina Schütz, seine Schwester. 
 Führt seinen Haushalt und ist weit davon entfernt, 

vor ihm zu zittern. 
 
Susi Schütz, seine jüngere Tochter. 
 Unkompliziertes junges Mädchen 
 
Hedi Hofer, seine ältere Tochter. 
 Hat während ihrer Ehe ihre Fröhlichkeit fast 

verloren. Sie kleidet sich eher städtisch. 
 
Kurt Balmer, kräftiger Bauernbursche Ende zwanzig, dem man 

ansieht, dass er viel an der frischen Luft arbeitet. 
 
Gottlieb Meyer kein Jüngling mehr, sehr geschniegelt. Bemüht sich 

stets um steife Haltung, die ihn bedeutend machen 
soll. Seine Kleidung hat er dem ländlichen Milieu 
angepasst, wie er sich das vorstellt: Knickebocker, 
sportliche Jacke, Hemd mit Fliege. Er spricht 
gewählt. 

 
Ort: Im Postbüro des Landgasthofes „Zur Post“ 
 
Zeit: Anfang der Dreissiger Jahre 
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Bühnenbild 

 

Eine als Postzimmer eingerichtete Stube in einem Bauernhaus. In der 
Mitte der Rückwand eine Tür zur Diele. Rechts daneben ein 
altmodischer Geldschrank mit Verzierungen. Links der Tür ein 
hölzerner Kleiderständer. Daran hängen eine Postdienst- Mütze und 
eine Windjacke. In der linken Ecke ein Ofen, davor eine Kiste mit 
Brennholz. In der linken Seitenwand eine Tür zur Gaststube. Nach vorn 
anschliessend eine Bank mit einem Tisch und einem Stuhl. In der 
rechten Wand hinten eine Tür zum Kramladen. Vorne rechts eine 
Schalteröffnung mit Schiebefenster oder Fensterflügel, durch die die 
Postkunden, die im Laden stehen, bedient werden. Ausserhalb der 
Dienststunden wird das Fenster durch einen Vorhang verdeckt, der 
jetzt zur Seite geschoben ist. Links neben dem Schalter hängt ein 
Wand-Telefon in Stehhöhe. Anschliessend bis zur Tür ein HängeRegal 
mit Fächern für die Postkunden. In Höhe des Schalters ein Tisch, 
Längsseite zum Zuschauer-Raum, dahinter ein Stuhl. Auf dem Tisch 
Postutensilien wie Wertzeichen-Mappe, Formulare, Buch für 
Einzahlungen, Tagesstempel, weitere Stempel und Stempelkissen, eine 
Geldkassette, eine Briefwaage mit Schale und Gewichten.  An den 
Wänden hängen Postplakate, Fahrplan, Reklame-Kalender einer 
Brauerei, von Maggi oder so. 
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Trari- Trara 

 
Schwank in drei Akten von Fritz Raab 
Mundart: Rosmarie Büchler 
BE/ 3D, 3H/ 1/ 1Bb ( Postbüro), Zeit: um 1930 
 
Heinrich Schütz, Posthalter, Gastwirt und Krämer in einer Person, 
findet, Kurt Balmer sei als Schwiegersohn ungeeignet. Er geht selber 
auf die Suche nach einem Mann für seine Tochter Susi. 
In „Gottlieb Meyer mit Ypsilon“ glaubt er nicht nur den Zukünftigen 
seiner Tochter, sondern ebenfalls einen kompetenten Nachfolger für 
sein vielseitiges Gewerbe gefunden zu haben. 
Lina, Heinrichs Schwester,die den Haushalt führt, setzt sich jedoch für 
ihre Nichte Susi und für Kurt ein. Mit einer List kann sie Heinrichs 
Meinung über den nicht eben begüterten Kurt ändern. Susi gibt 
„Gottlieb Meyer mit Ypsilon“ die Halskette zurück und bekennt sich 
damit zu Kurt. 
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1. Akt 
 
 Auf dem Stuhl hinter dem Posttisch sitzt Susi, die 

jüngere Tochter von Schütz. Während sie eine 

Melodie vor sich hin summt, stempelt sie Briefe und 

Postkarten, dabei kontrollirt sie sorgsam die 

Frankierung. Ein Brief kommt ihr zu schwer vor, 

sie wiegt ihn in der Hand, legt ihn auf die Waage 

und auf die zweite Schale ein Gewicht. Die Schale 

mit dem Brief senkt sich. Sie nimmt den Brief und 

sieht auf den Absender. 

 
Susi Wägmüller! Natürlech, dä alt Gytgnäpper. Probiert's 

gäng wieder. (drückt einen Stempel aufs Kissen, 

knallt ihn auf den Brief) Strafporto! 
 (summt und stempelt weiter. Es klopft ans 

Schalterfenster. Sie sieht niemanden, schüttelt den 

Kopf und stempelt den nächsten Brief. Erneutes 

Klopfen. Sie blickt wieder hin, öffnet das Fenster) 

 Isch öpper da? 
Kurt (unsichtbar aus dem Laden) Susi! 
Susi Kurt? 
Kurt Bisch allei? 
Susi Wo hesch di versteckt? 
Kurt I chume yne! 
Susi Du weisch, dass das verbotte isch - Kurt - so los doch! 

(steht auf und sieht durchs Fenster) 
Kurt (erscheint in der Tür zum Laden), Da bi-n-i! 
Susi Wieso chunnsch glych! (Kurt ist rasch auf sie 

zugetreten und küsst sie. Sie schiebt ihn weg) Nid 
hie! - Wie bisch überhoupt i Lade yne cho? I ha 
d'Glogge nid ghört. 

Kurt (hebt den gekrümmten Zeigfinger über den Kopf) 
Der Finger derzwüsche gha! 

Susi We di der Vatter gseht! 
Kurt De säge-n-i, i choufi e Margge. 
Susi Die git's am Schalter! 
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Kurt Ha-n-i ja welle. Isch aber nid gange. Ds Fänschter 
chlemmt. 

Susi Das gloubt der mi Vatter nie! 
Kurt Ke Angscht. Lue! (geht zum Ofen, wühlt in der 

Brennholzkiste, holt einen Span heraus, bricht ein 

Stück ab, geht zum Schalter) 
Susi Was machsch? 
 (Kurt klemmt den Span ein während er das Fenster 

schliesst) 

 Das gseht me doch! 
Kurt (tritt zurück) Was gsehsch? 
Susi Nüt. 
Kurt Probier ufz'tue! 
Susi (versucht es) Tatsächlech! 
Kurt (umarmt sie von hinten) Warum bisch geschter nid 

cho? I ha der ganz Abe gwartet. 
Susi I ha müesse putze. 
Kurt Am Abe? 
Susi (windet sich frei) Dänk der Lade! 
Kurt So lang? 
Susi Nid nume der Bode. Alls! Der Tisch, Schäft, Tablar. 

Sogar e neue Flöigefänger ha-n-i müesse ufehänke. 
Kurt Wieso? 
Susi Weiss nid. Der Vatter het's so welle. 
Kurt U-n-i warte u warte! - (nach kurzem Blick auf die 

Dielentür) Gib mer e Zähner! 
Susi Was? 
Kurt E Zähner-Margge. I schrybe mir sälber e Brief, u du 

muesch mer ne bringe! 
Susi Darf nümm! D Roth, die alti Rätsche het mi gseh zu dir 

gah. Du het sie der Vatter gfragt, wieso me ihre 
d'Briefe nid o bringt. Sider darf i nume no mit 
Ygschriebne gah. 

Kurt Das isch mer z'tüür. I bi stier u sött no es paar Zahlige 
mache, süsch ha-n-i der Weibel im Huus u de muess no 
die letschti Chueh dra gloube. 
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Susi We mi Vatter nume yverstande wär u-n-i mi Teil 
überchäm! 

Kurt Dä seit nie ja! 
Susi De hätte mer kener Sorge meh! 
Kurt Abwarte! 
Susi I wott aber ke Jumpfere wärde wie d'Tante Lina. 
Kurt Die cha nüt derfür. Wo sie so alt gsy isch wie du jetz 

hätt se mi Vatter gärn gnoh. 
Susi Di Vatter? - Isch er wäge däm jede Abe i der 

Gaschtstube ghocket? 
Kurt Nei, wäge däm! (Gebärde des Trinkens) 
Susi Warum hei sie nid ghüratet? 
Kurt Dim Grossvatter isch so-n-es arms Puurli nid guet gnue 

gsy für sys Lina. 
Susi Genau wie mi Vatter! 
Kurt Ja, aber däm glingt's nid, üs usenand z'bringe! (reisst 

sie an sich) 

 
 (Hedi stösst mit dem Ellbogen die Tür zur 

Wirtsstube auf. Sie ist beladen mit Putzeimer etc. 

Sie ist älter als Susi und hat während ihrer Ehe ihre 

natürliche Fröhlichkeit fast ganz verloren. Sie 

kleidet sich städtisch. Die beiden Verliebten fahren 

auseinander) 
 
Heidi Kurt? - Was machsch du da? 
Kurt Briefmargge choufe. 
Hedi Seit me däm jetz eso? (schiebt mit dem Rücken die 

Tür zu) Isch es Telefon cho für mi? 
Susi I rüefe der de scho, we eis chunnt. 
Hedi Löht nech nume nid vom Vatter la verwütsche! 
Susi Wo isch er? 
Hedi Frag lieber, wo-n-er nid isch. Dä macht eim ganz 

z'underobe. Was i nid alls söll putze! Sogar under em 
Büffee. Dert isch doch no nie putzt worde! Alls 
useruume,jedes Glas poliere u jedi Fläsche. Du 
chönntisch o öppis hälfe! 
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Susi I ha der Lade putzt! 
Hedi D Fänschter o? 
Susi Die nid. 
Hedi We das der Vatter merkt - - ! 
 (tritt zur Dielentür, Kurt öffnet ihr zuvorkommend. 

Im Hinausgehen) U rüef mer we es Telefon für mi 
isch! 

Susi Ja, ja! 
Kurt (schliesst die Tür) Was het sie? 
Susi Sie wartet uf es Telefon vom Herbert. Dä isch 

gschäftlech lenger underwägs. Het's ganz höch im 
Chopf. Wenn's klappt söll sie zue-n-ihm zügle. 

Kurt Jä - furt vo hie? 
Susi Lieber hüt als morn! 
Kurt Sie macht sech aber guet i der Gaststube, das säge alli! 
Susi Sie wär lieber i der Stadt. Es gfallt ere nid hie. 
Schütz (in der Gaststube) Hedi! 
Susi Der Vatter! 
Kurt Hock da häre! 
  
 (Susi setzt sich rasch an den Posttisch) 

 
Schütz (öffnet ungestüm die Tür der Wirtsstube.) Hedi! - - - 

Wo isch ds Hedi? 
Susi Nid da! 
Schütz (entdeckt Kurt, starrt ihn an, während er Susi 

fragt) Was macht de dä da? 
Kurt Guete Tag. 
Schütz Was dä hie macht, wott i wüsse! 
Susi Vater - 
Kurt I choufe Briefmargge. 
Schütz Hie? Im Dienschtruum hei Frömdi nüt z'sueche! 
Kurt I scho. 
Schütz Wärtzeiche chouft me ordnigsgemäss am Schalter. 
Kurt Ha-n-i ja welle, aber d'Post het mi am Schalter nid 

ordnigsgemäss chönne abfertige. 
Schütz Susi! 
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Kurt Ds Susi cha nüt derfür we der Posthalter si Post laht 
verlottere. 

Schütz I will der de ! 
Kurt Ds Schalterfänschter geit nid uf. 
Schütz Was? 
Kurt Es chlemmt! 
Schütz Unmüglech! Das het no nie klemmt! (probiert, das 

Fenster geht nicht auf) Wieso geit das nid? - Das 
muess doch - das het bis jetz no nie - was hesch mit 
däm Fänschter gmacht? 

Susi I, Vatter? 
Schütz (probiert es noch einmal) Geschter isch das no gange 

wie gschmiert. Usgrächnet hüt! - Gang der Schryner ga 
hole. Dä söll das sofort cho flicke! 

Kurt Susi, blyb da - das mache-n-i! 
Schütz Du? Was du scho da dervo versteisch! 
Kurt (drängt Schütz zur Seite, fummelt am Fenster und 

zieht heimlich den Span heraus) Voila! 
Schütz (tritt ans Fenster, probiert einige Male) Tatsächlech! 
Susi Was du nid alls zwäg bringsch, Kurt! 
Kurt E Puur cha nid ständig um öpper z Hilf rüefe! 
Schütz (schliesst das Fenster und zieht den Vorhang zu) 

Fyrabe! 
Kurt Was isch jetz mit mine Margge? 
Schütz Was wosch fürigi? 
Kurt Eh - äh - e Füfer. 
Schütz Füf Rappe? 
Kurt Ja, we de hesch. 
Schütz (schlägt das Wertzeichenbuch auf, findet keine) 

Wieso sy hie kener - Susi! 
Kurt Chasch mer o zwo zwöier u-n-e Einer gäh. 
Schütz I mir Poscht übrchunnt jede was er bruucht! (tritt zum 

Geldschrank, öffnet ihn umständlich mit einem 

Schlüssel, den er an einer Kette aus der 

Hosentasche zieht. Er sucht einen Bogen Marken 

heraus. Hinter  seinem Rücken küssen sich Susi und 

Kurt. Er geht mit einem Bogen zum Posttisch, 
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trennt eine Marke ab und schiebt sie Kurt hin) Alls 
vorhande - da! 

 
 (Kurt sucht umständlich in seinen Taschen und 

reicht ihm einen Fünfliber) 

 
Schütz Hesch ke Münz? 
Kurt Leider nid. 
 
 (Schütz nimmt Münz aus der Kassette und zählt 

heraus) 
 
Kurt Stimmt. - U de bruuche-n-i no... 
Schütz D Post isch vor zwo Minute zue gange! 
Kurt ... öppis us em Lade! 
Susi Was? 
Kurt Ja - eh - Vanillezucker. Dir heit doch chlyni Briefli? 
Susi Hei mer. - Pfäffer hätte mer o i chlyne Briefli, u dä isch 

billiger! (geht zur Ladentür) 
Kurt Guet. De nime-n-i lieber Pfäffer. (folgt ihr, schliesst 

die Tür hinter sich) 

Schütz (überlegt, was er eigentlich hier wollte, beim Blick 

auf die Wirtsstubentür fällt es ihm ein) Hedi! - Hedi! 
Hedi (stürzt herein) Telefon für mi? 
Schütz Nei. Du hesch d Bierhähne nid poliert. Drümal ha-n-i 

der's gseit. Sie glänze nid! 
Hedi Nume wo der Chrom wäg isch. Muesch halt neui 

choufe, we sie sölle glänze. 
Schütz (zeigt auf den Fussboden) U da isch o nid gfägt. 
Hedi Geit mi nüt a. D'Post isch Sach vom Susi. - Rüef de, 

wenn es Telefon chunnt. 
Schütz Halt, wart! - Wo isch d'Tante Lina? 
Hedi I der Chuchi. 
Schütz Sie söll da häre cho. 
Hedi Ja, ja. 
Schütz Sofort! 
 (Hedi ab. Schütz schaut auf die Uhr) 
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 Heiterefahne, jede Momänt cha ds Outo cho, u hie isch 
no nid - - 

 
 (Schütz tritt an den Posttisch, sieht die von Susi 

gestempelten Postsachen durch, nimmt einen 

Postbeutel und packt sie hinein. In einen Postsack 

verstaut er ein Paket und zwei Päckchen. Lina, die 

ältere unverheiratet gebliebene Schwester von 

Schütz tritt ein.) 

 
Lina Was isch, Heiri? 
Schütz Isch d Chammere fertig putzt? Ds Bett azoge? 
Lina Das het ds Susi gmacht. 
Schütz Der Wäschchrueg ufgfüllt? 
Lina Scho letscht Wuche! - Wenn chunnt ändlech dä 

Bsuech? 
Schütz I-n-es paar Minute mit der Poscht. Was isch mit der 

Chuchi? Isch sie suber? 
Lina Mi Chuchi geit di nüt a. 
Schütz I meine ja nume, wüll, der Herr Meyer, dä intressiert 

sech o für d'Chuchi, ja, für die ganz bsunders! 
Lina Was für-n-e Herr Meyer? 
Schütz Also guet. Aber du muesch mer verspräche, dass de 

niemerem öppis seisch, em Hedi nid u vor allem nid em 
Susi. - Wieso sitzisch ab? 

Lina Gseht nach ere lengere Gschicht us. 
Schütz Da derzue hei mer gar ke Zyt. 
Lina Gottseidank. 
Schütz Also - eh - ds Hedi -  
Lina Was isch mit em Hedi? 
Schütz Also, ds Hedi isch guet versorget. 
Lina Aha. 
Schütz Der Herbert isch öpper. 
Lina Muesch es ja wüsse. 
Schütz E tüechtige Gschäftsma isch er, jawohl. Dä wird mal 

riich, wirsch gseh. U für ds Susi wird's o langsam Zyt. 
Die söll für-n-e rächte Ma luege. 

Lina I ha gmeint, sie heig scho eine? 
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Schütz Der Balmer-Kurt! Chönnt ihm so passe. Isch nüt, het 
nüt! Ne-nei, chunnt gar nid i Frag. (späht in den 

Laden) Hätt mer's ja chönne dänke! (reisst die 

Ladentür auf) Susi! 
Susi (im Laden, erschrocken) Vatter! 
Schütz Was machet dir da? 
Susi D - eh - d'Flöigefänger - 
Schütz Was isch dermit? 
Susi Der Kurt isch am Flöigefänger blybe bhange u - u jetz 

hilfe-n-i ihm abputze 
Schütz Das cha dä sälber. - Adiö! 
Kurt Machs guet Susi, bis nächhär!  
 
 (ab, Ladenglocke bimmelt beim Öffnen und 

Schliessen) 
 
Schütz Hesch d'Fänschter putzt? 
Susi Die sy suber. 
Schütz Für di villicht. - Die wärde no einisch putzt, verstande? 
Susi Ja, Vatter. 
Schütz (schliesst die Tür ab) Eh - vo was hei mer gredt? 
Lina Isch nüt u het nüt. 
Schütz Ja, dä Balmer. I bruuche eine für ds Gschäft - u für d 

Post, eine mit Verstand. Oeppis anders chunnt für ds 
Susi überhoupt nid i Frag. 

Lina So - so! 
Schütz U hie im Dorf git's ke settige. 
Lina De schick doch ds Susi chly furt. 
Schütz (blickt rasch zur Ladentür und legt den Finger an 

die Lippen) Pst! 
Lina Ds Hedi isch o i der Stadt gsy. 
Schütz I bruuche ds Susi hie! 
 
 (Susi tritt durch die Ladentür ein) 

  
Schütz Was wosch scho wieder? 
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Susi Putzruschtig bruuche-n-i! (ab durch die Dielentür) 
 
Schütz Drum ha-n-i sälber chly umegluegt, das heisst, der 

Braui-Bärtu het mer ghulfe. 
Lina Dä alt Suufludi! 
Schütz Dä chunnt viel im Züüg ume u kennt d Lüt. Vier het er 

mer vorgschlage. (setzt sich zu Lina, zieht aus der 

Rocktasche vier Fotos und legt sie nebeneinander 

auf den Tisch) Die bi-n-i der Reihe nah alli gah 
aluege. 

Lina Aha, darum bisch gäng furt gsy! 
Schütz (nimmt nacheinander drei Fotos wieder weg und 

klopft mit dem Finger auf das Vierte) Drei sy Niete - 
aber dä!  

Lina (betrachtet das Foto) Isch das dä wo hüt chunnt? 
Schütz Meyer - Gottlieb Meyer! 
Lina Gottlieb! 
Schütz Das isch der Rächt. Erschtens het er Choch glehrt, 

zwöitens het er ds Wirtepatänt u drittens cha-n-er o 
Buechhaltig. Jetz schaffet er im Service, aber später 
wott er Hoteldiräkter wärde. 

Lina De söll er pressiere. So jung gseht er de o nid us. 
Schütz We das hie klappt git er syner Plän uf. Er chunnt 

sozsäge uf Prob. 
Lina Aber nid i mi Chuchi! 
Schütz Aber er het doch Choch glehrt! 
Lina Nid i mi Chuchi! 
Schütz Das isch nid nume di Chuchi. Yneluege wird er wohl 

no dörfe. 
 
 (Susi kommt durch die Dielentür mit Wassereimer 

und Fensterleder, sie verschwindet im Laden) 

 
Schütz U-n-e Genaue u-n-e Subere isch er! 
Lina Wohär wosch das wüsse? 
Schütz I dere Wirtschaft wo-n-i ne gseh ha, het är gäng am 

Personal umegnörgelet we's a mene Ort e Fläcke gha 
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het oder es Glas zweni glänzt het. U wenn er a mene 
Ort e Flöige gseht de macht ne das richtig chrank, seit 
er. 

Lina Hesch ihm scho öppis vom Susi verzellt? 
Schütz Er weiss, dass i e ledigi Tochter ha, u dass sie - -

z'tonner, warum isch da inne gäng no nid putzt? 

(springt auf und öffnet die Dielentür) Hedi! - Hedi!! 
(lässt die Tür offen) Ja, u der ganz Pursch sälber: Wie 
us em Druckli, säge-n-i der, dä schmöckt nid nach 
Chuehstall! 

Hedi (stürzt herein) Telefon? 
Schütz Nei. - Hie muss no putzt wärde, ha-n-i vori gseit! 
Hedi U-n-i ha gseit, das syg nid my Sach. 
Schütz Ds Susi isch am Fänschterputze! 
Hedi De macht sie's halt nächhär. 
Schütz Denn isch es z'spät. (zieht seine Uhr hervor) D Poscht 

chunnt jede Momänt. Hü, gang derhinder! 
Hedi Chunnt nid i Frag! 
Schütz Hedi! 
Hedi Warum lütet o der Herbert nid a! (ab durch die 

Dielentür) 

Schütz Was seisch da derzue? 
Lina Lah ds Hedi i Rueh. Sie wärchet der ganz Tag u am 

Abe steit sie no hinder em Büffee! - Säg mal, het er 
überhoupt öppis, di Herr Meyer? 

Schütz Was söll er ha? 
 
 (Lina reibt Daumen und Zeigfinger) 

 
Schütz Bruucht er nid. Dä söll doch mit em Susi hie alls 

übernäh. 
Lina Ja - de muess i dänk wieder -  
Schütz Blyb da, Lina, i wott, dass der ne alli zäme lehret 

kenne. 
Lina Wüsse's d'Meitschi scho? 
Schütz Wieso? - Aha! - (öffnet die Ladentür) Susi! 
Susi Bi no nid fertig! 
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Schütz Macht nüt - chumm! (öffnet die Ladentür, lässt sie 

offen) Hedi! - Hedi!! 
Susi (erscheint in der Ladentür, ein nasses Fensterleder 

in der Hand) Was isch, Vatter? 
Schütz Wart, bis ds Hedi chunnt. 
 
 (Hedi stürmt herein und rennt zum Telefon) 
 
 Kes Telefon! 
Hedi Wieso rüefsch mer de? 
Schütz (schliesst die Türen und macht eine bedeutungsvolle 

Pause) Mir überchöme Bsuech. 
Hedi Aha, drum das Putzfescht! 
Schütz Bsuech vom Herr Meyer. 
Susi Was für-n-e Meyer? 
Schütz Der Herr Gottlieb Meyer. - Aer blybt vier Wuche bi üs. 
Hedi Was isch das für eine? 
Schütz Eine vom Fach, e Wirt. 
Hedi Was wott dä hie? 
Schütz Der Betrieb aluege - lehre! 
Hedi Bi üs? 
Schütz Wie's uf em Land zuegeit. U mir chöi o vo ihm öppis 

lehre - - är isch Choch! 
Lina Aber nid i mir Chuchi! 
Schütz Ja-ja. - Also, tüet mer der Gfalle u syt fründlech zue-n-

ihm, u zeiget ihm alls, wo-n-er wott gseh! 
Hedi U wo söll er schlafe? 
Schütz Dobe i der Chammere. 
Susi Näbe mim Stübli? 
Schütz Du ruumsch ihm o uf u machsch ihm ds Bett - 

verstande? 
Susi Cha-n-er das nid sälber? 
Schütz Nei, är isch üse Gascht! 
Hedi (stürzt zum Telefon, das klingelt und sprudelt los) 

Herbert, ändlech, i ha so gwartet. Wo bisch? Wie geit's 
der? - Wär isch da? - Wär? - (zu den andern) Es isch 
ne gar nid. 
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Schütz Wär de? 
Hedi (telefoniert) Nei, hie isch Hofer - Hedi Hofer. - Für di, 

Vatter. 
Schütz (nimmt den Hörer) Schütz. - Was isch? - Ja, 

Landgasthof zur Poscht, da syt er rächt. - Wieviel 
Persone? - Einezwänzg? - U wenn? Am siebezähte. - 
Was isch das für-n-e Tag? 

Susi (guckt auf den Kalender auf dem Posttisch) 
Ziischtig! 

Schütz Nei, das geit nid. A mene Ziischtig choche mer nid. 
Mir choche nume am Sunntig. Am Wärchtig isch üses 
Personal - - eh - einezwänzgi, säget er? (für sich) 
Gottlieb Meyer! Ja, der Ziischtig geit doch. Was weit 
er ässe? (gibt rasch selbst die Antwort) Schwinsbrate, 
Gmües u Härdöpfel - oder? - Was? Suppe! Vorhär 
Suppe? 

Lina (halblaut) Nid öppe no ! 
Schütz Guet, we der's so weit ha, vorhär Suppe.- Was? 

Dessär? -Das o no! -Eh, ja, Bire chöit er ha, eigeti, 
ganz früsch. 

Lina Ygmacht! 
Schütz Ja, früsch ygmacht natürlech. - Eh ja, u was heit er 

dänkt, was der weit usgäh? - Nei, das geit nid. Suppe u 
Dessär u de ersch no a mene Ziischtig, nei, also drü 
Franke füfzg müesst er scho rächne. Ohni z'Trinke. 
Guet, abgmacht. 

Susi Wär isch ächt das? 
Schütz Guet. - Wie heisst eue Verein?  - Guet. - Punkt Zwölfi! 

Merci, bis später. Adiö.   (hängt ein) Chegelclub 
„Babeli“ 

Lina Du bisch nid ganz bi Troscht, Heiri! 
Schütz Drü Franke füfzg - ohni z'Trinke! 
Lina A mene Ziischtig! 
  
 (Schütz setzt sich an den Posttisch und fängt an zu 

rechnen) 

 



 

 

17 

-17- 

Susi Suppetäller hei mer o nume nünzähni! 
Lina U überhoupt! - Suppe! Was für eini? 
Hedi U wo sölle die einezwänzgi härehocke? Däne isch doch 

höchschtens Platz für zwölf! 
Schütz Macht zäme  eh - fasch füfesiebezg Franke. Nume ds 

Aesse! De no ds Flüssige, füf Bier für jede isch z 
mindschte für-n-e Chegelclub. U villicht nimmt der 
eint oder ander no Wy! 

Hedi Wo sölle die sitze? 
Schütz Zwölf i der Gaschtstube, der Räschte hie. 
Hedi I der Post? 
Schütz Hei mer o scho gmacht. Ersch letschts Jahr bim Loosli 

syr Hochzyt! 
Lina Das isch e Sunntig gsy. U überhoupt: Schwinsbrate für 

einezwänzg Persone, da bruuchsch mindestens vier 
Kilo. Weisch, was ds Kilo jetz bim Metzger choschtet? 

Schütz Mir metzge sälber! 
Lina Was? 
Schütz D Pfingschtsou chunnt halt jetz scho dra. Der siebezäht 

isch e Ziischtig. Mir metzge am Samschtig. 
Lina Denn überchunnsch ke Störemetzger! 
Schütz Für was bruuche mer eine? 
Hedi I hilfe der nid. Das halte mini Närve nid us. 
Susi I ha o gnue anders z'tüe. 
Schütz Wär redt vo euch? (zieht eine Taschenuhr hervor) 

Natürlech Verspätig! -U du, mi liebi Lina, we du am 
17. nid wosch choche, de lahsch es halt lah sy. Mir hei 
ja der Herr Meyer - u für d'Suppe näh mer äbe der Sud 
vo de Würscht! - U jetz geisch di chly schöner gah 
alege, Susi. 

Susi Warum? 
Schütz Damit de rächt usgsehsch. 
Susi I bi dänk schön gnue. - Uebrigens muess i gah d'Fänster 

fertig putze! 
  
 (ab durch die Ladentür. Man hört das Tatütata des 

Postautos) 
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Schütz Aendlech! - Du, Hedi, chunnsch mit use wäge de 
Gofere. 

Hedi U we der Herbert alütet? 
Lina I bi ja da zum Ufpasse. 
Schütz (setzt sich die Dienstmütze auf, nimmt den Beutel 

mit den Briefen und drückt Hedi den Postsack mit 

den Päckchen in die Hand) So, hü. 
Hedi Rüefsch de, gäll Tante Lina. 
Lina Ja-ja! (schliesst die Gaststubentür, überlegt eine 

Weile, öffnet dann die Ladentür) Nei, so eifach geit 
das nid. - Susi! Däm Tüpflischysser wei mer d'Hüehner 
ytue! 

Susi Ja? 
Lina Chunnsch hurti? 
Susi Muess das grad jetz sy? 
Lina Ja. 
Susi (erscheint in der Tür) Wo brönnt's? 
Lina 'S isch wäge däm Herr Meyer wo da chunnt. 
Susi Wieso wäge däm? 
Lina Dy Vatter het ne us mene ganz bestimmte Grund lah 

cho. Du söllsch dä hürate! 
Susi I? - Tante Lina, hesch es Glesli z'viel gha? 
Lina Dy Vatter het ne für di usegläse. Aber psst - sie chöme! 

Gang i d'Chuchi. I chume nächhär o u de chöi mer is 
öppis usdänke. 

 
 (Susi ab durch die Dielentür) 
 
 (Schütz tritt im gleichen Augenblick durch die 

Gaststubentür ein in den Händen Postbeutel und 

Postsack. Wie gewohnt hängt er gleich seine 

Dienstmütze auf. Ihm folgt Meyer mit einem 

kleinen Koffer. Hedi kommt zuletzt. Sie trägt den 

schweren Koffer.Hedi stellt den Koffer ab.) 
 
Schütz Da wäre mer. Syt so guet, Herr Meyer. 
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 (Meyer bleibt stehen, den Koffer in der Hand, 

starrt fasziniert Hedi an, die er für Susi hält.) 
 
Schütz Darf i vorstelle: Mi Schwöschter, ds Fräulein Lina 

Schütz - Herr Meyer. 
Meyer Mit Ypsilon! (stellt den Koffer ab, macht eine 

Verbeugung, reicht Lina die Hand) Tag, Madame! 
Lina Grüessech. 
 
 (Hedi kann ein Lachen nicht unterdrücken) 

 
Schütz Was git's da z'lache? 
Hedi Madame het no kene zur Tante Lina gseit! 
Lina Bi o keni! - I gah i mi Chuchi. (ab durch die 

Dielentür) 

Schütz Sitzet doch ab, Herr Meyer. 
 
 (Meyer setzt sich steif, ohne sich anzulehnen, auf 

den Stuhl. Immer noch starrt er verstohlen Hedi 

an) 

 
Schütz I muess hurti d Post sortiere. (räumt den Postbeutel 

aus, mustert flüchtig Briefe,  Karten, Zeitungen) 
Scho wieder es Mandat. Uszahle muess me gäng sälber 
u sofort. Das darf niemer anders mache. Zytige müesse 
pünktlech ustreit wärde, da luege d'Lüt druf. - Aber uf 
das da warte sie gärn - Rächnige! 

Meyer Gseht me das? 
Schütz I scho - us Erfahrig, aber das isch Postgheimnis. 
Meyer Isch das hie ds Postbüro? 
Schütz Ja - syt vierzäh Jahr. 
Hedi Für Unbefuegti verbotte! 
Schütz Wär hie yne darf, bestimme-n-i. Gi mer d Täsche! 
Hedi (reicht ihm die Briefträger-Tasche, die in der 

Garderobe hängt, Schütz packt Briefe und 

Zeitungen ein) U das da? 
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Schütz Päckli für e Hubschmid Heini. Cha-n-er hüt abe grad 
mitnäh, wenn er zum Fyrabe-Bier chunnt. Päckli hole d 
Lüt meischtens sälber ab.- So, i muess gah, ds Hedi cha 
nech alls zeige. Bis nächhär! (befestigt die 

Veloklammern an den Hosen, hängt die Posttasche 

um, setzt die Uniform-Mütze auf, ab durch die 

Gaststube) 

Meyer Dir syt nid ds Fräulein Susi? 
Hedi Nei. Der Vatter het üs gar nid vorgstellt. Wenn d'Post 

chunnt, de gseht u ghört är nüt meh. (lacht, reicht ihm 

die Hand) I bi ds Hedi. 
Meyer Meyer - mit Ypsilon! Dir wohnet o da, Fräulein 

Schütz? 
Hedi I heisse Hofer wie mi Ma. I bi nume da, wüll är 

gschäftlech underwägs isch. Aer cha jede Tag zrugg 
cho, u de gah-n-i wieder. 

Meyer Schad. 
Hedi Das isch nüt für mi, hie uf em Land. We mi Ma zrugg 

chunnt, de göh mer z'ersch mal i d'Ferie, so wyt wäg 
wie müglech. 

Meyer Was isch er vo Bruef? 
Hedi Aer verchouft Maschine. Das heisst, es isch meh e 

Motor, aber eine ohni Bänzin, ohni Luft u ohni Wasser, 
dä louft eifach. 

Lina (ruft von draussen) Hedi! 
Hedi Vo sälber, o nid mit Strom, dir müesst ihm nume e 

Mupf gäh! 
Lina (in der Diele) Hedi! 
Meyer I gloube, es rüeft öpper. 
Hedi D'Tante Lina. (öffnet die Dielentür) Was isch? 
Lina (draussen) Du muesch cho hälfe? 
Hedi Sofort. 
Lina Jetz grad! 
Hedi (zu Meyer) De muess i dänk. 
Meyer Schad. 
Hedi (geht hinaus, kommt aber nochmals zurück) We es 

Telefon chunnt, de rüefet er mer, gället! 
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Meyer Sälbverständlech. 
 
 (sobald Hedi draussen ist, sieht er sich mit 

kritischem Blick um in der Stube. Schüttelt 

missbilligend den Kopf. Entdeckt auf dem 

Fussboden eine tote Fliege, hebt sie angeekelt auf 

und lässt sie in die Briefwaage fallen. Die 

Ladenglocke schlägt an. Meyer späht durch den 

Vorhang in den Laden. Wieder Ladenglocke. Meyer 

tritt rasch zum Tisch auf der andern Seite. Susi tritt 

ein. Sie trägt eine zu grosse unsaubere Schürze, 

grobe Schuhe, um den Kopf ein schmuddeliges 

Tuch, unter dem unordentliche Haarsträhnen 

hervorgucken. Ihr Gesicht zeigt Schmutzflecken, 

ihre nackten Arme sind nass. Sie trägt Kessel, 

Schrubber und Flit-Spritze. Sie tut, als sähe sie 

Meyer nicht, stellt ab und fängt beim Posttisch an, 

die Wand mit Flit zu besprühen. Ihre Bewegungen 

sind ausladend und ungelenk. Nachdem er sie 

betrachtet hat) 

 
Meyer Guete Tag! 
Susi Wär syt dir? 
Meyer Mi Name isch Meyer - mit Ypsilon. 
Susi Aha - öppis Bessers! - Was machet er da? 
Meyer I warte. 
Susi Das gseh-n-i. - Uf wän? 
Meyer Uf e Herr Schütz. 
Susi Isch dä nid da? 
Meyer Er isch uf em Poscht-Chehr. 
Susi Ja, gäng um die Zyt! (legt die Flit-Spritze auf den 

Posttisch, zieht einen Apfel hervor, betrachtet ihn 

kritisch von allen Seiten, reibt ihn an der Schürze 

ab und beisst kräftig hinein.) 

Meyer (nach einer Pause) Ghöret dir zum Personal? 
Susi Mhm. 
Meyer Im Lade? 
Susi Ueberall. 
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Meyer Eh - git's no meh Lüt, usser euch? 
Susi ä-ä. 
Meyer De syt dir sozsäge e Chumm-mer-z Hilf? 
Susi Chönnt me säge. Nume i der Chuchi nid, dert isch 

d'Frou Lina... 
Meyer Kenne-n-i scho. - De chönntet er mer afang mis 

Zimmer zeige. 
Susi Was für eis? 
Meyer Wo-n-i söll schlafe. 
Susi Hei mer kes. 
Meyer Aber der Herr Schütz het mer usdrücklech es Zimmer 

versproche. 
Susi Oeppe die oberschti Chammere? 
Meyer Wo das Zimmer isch, het er nid gseit. 
Susi Das chöit er scho ha. (verzieht den Mund) Iiiiih - ! E 

Wurm! (greift in die Lippen) Jezt isch er furt. (wirft 

gezielt den Apfelrest in die Holzkiste neben dem 

Ofen. Sieht Meyer an, überlegt einen Augenblick 

und schlägt sich mit der Hand gegen die Stirn) 
Jesses - d'Muus! 

Meyer Muus? 
Susi Die ha-n-i ganz vergässe. 
Meyer Was für-n-e Muus? 
Susi Vor zwo Wuche isch sie ändlech i d'Falle gange, ha se 

drinn vergässe. 
Meyer I der Falle? Syt zwo Wuche? 
Susi Nume, so starch stinkt sie sicher nid, isch ja o nume 

ganz e Chlyni. Dir chöit se i ne Zytig yliire. 
Meyer I - ? 
Susi Dir weit doch die Chammere, oder nid? 
Meyer Aber bitte ohni Muus, das wär ds Mindischte. Du liebi 

Zyt - Ungeziefer im Huus! 
Susi Wäge dene paar Spinnele, Ameise u Wäspi! Mi ergere 

nume die schwarze Chäfer, wo under em Choch-Härd 
umegragge. 

Meyer Schabe! - Weit er säge, dir heiget Schabe i der Chuchi? 
Susi Schabe hei mer kener, nume Schwobechäfer. Die 

verzieh sech, we sie eim gseh, nid wie d'Ratte! 
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Mwyer Ratte?!?  
Susi Im Bierchäller. We bim Astäche öppis uselouft, de 

schläcke sie's uf! 
Meyer (streckt die Hände nach seinen Koffern aus, fast 

tonlos) Schläcke! 
Susi Die hei so härzigi chlyni roti Züngli, richtig schnusig! 

Aber, was heit er? 
Meyer I bi - i bi - - 
Susi Weit er es Glas Wasser? 
Meyer Ja - eh - nei danke. 
Susi I hole früsches vom Brunne. Sit mer es Siebli hei, chöi 

sie nümm ufe! 
Meyer Was chunnt ufe? 
Susi Fischli, ganz chlyni, durchsichtigi. (sie vertritt Meyer 

den Weg zur Dielentür) Isch's nech nit guet? Dir 
lueget so komisch. Weit er es Bätzi? I rüefe em Hedi! - 
Hedi! - Da derfür isch ds Hedi zueständig. - Hedi! 
(tritt von der Tür weg) 

Hedi (stürzt herein, ohne Susi zu sehen) Telefon? 
Susi Nei, aber der Herr Meyer bruucht dringend es Bätzi. 
Hedi Bätzi? - Warum? (dreht sich zu Susi um) Susi! - Wie 

gsehsch du us! 
Meyer (fährt herum) ......Susi??! 
 
 

Vorhang 
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2. Akt 
 
 Eine Woche später. In der Zimmermitte stehen 

aneinander zwei quadratische Tische, von denen 

der eine etwas kleiner ist. Lina sitzt auf einem Stuhl 

links vorn und liest Zeitung. Sie trägt ihr gutes 

Kleid und ist sorgsam frisiert. Gepolter gegen die 

Dielentür. Lina geht ohne Hast mit der Zeitung zur 

Dielentür, öffnet sie, kehrt zu ihrem Stuhl zurück, 

setzt sich und liest weiter. Schütz schiebt sich 

seitlich herein, in jeder Hand trägt er mit den 

Lehnen gegeneinander, zwei Stühle verschiedener 

Bauart, die er vor den Tisch stellt. Er trägt ein 

kragenloses Hemd, sein Haar ist unordentlich. 

 
Schütz Das sy vier. Fähle no zwe. - Wo isch ds Hedi? 
Lina (ohne aufzublicken) Weiss nid. 
Schütz Da müesse no Tischtüecher häre. U ds Post-Züg muess 

use! - Was machsch de du no da? 
Lina Zytig läse! 
Schütz Jetz?!? (reisst ihr die Zeitung aus den Händen) 
Lina Lah mer doch die Zytig! 
Schütz Du chasch doch jetz nid Zytig läse! 
Lina Warum nid? 
Schütz U überhoupt - wie gsehsch du us! 
Lina Nid guet? 
Schütz I däm schöne Rock u ohni Schurz bisch du i der 

Chuchi? 
Lina Ha mi dänk scho anders agleit - für d'Gescht! 
Schütz U wenn chochisch? 
Lina Ueberhoupt nid! 
Schütz D Gescht chöme i nere halb Stund! 
Lina Bis denn wird är wohl fertig sy. 
Schütz Wär? 
Lina Dy Meyer mit Ypsilon. Du hesch ne doch i d'Chuchi 

gschickt! 
Schütz Zueluege söll er! U ds Susi söll hälfe! 
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Lina I ha der's dütlech gseit: Entweder är oder i. 
Schütz Du chasch doch nid -  
Lina Klar cha-n-i! 
Schütz Ds Aesse für einezwänzgi! U är chunnt mit em 

Chochhärd nid drus. Der Brate - d'Sosse - ds Gmües - 
Lina! Das chasch doch nid mache! 

Lina Dy Fachma isch ja da. Oder isch er öppe nid Choch? 
Schütz Er het's glehrt. 
Lina Hesch syner Zügnis gseh? 
Schütz Was fürigi? 
Lina Wenn er glehrte Choch isch, het er o Zügnis. 
Schütz Aer het mer gseit, är - -(blickt beunruhigt nach der 

Dielentür) Heiterefahne, we das Aesse - de bisch du 
tschuld! (eilig ab durch die Dielentür) 

Lina Oepper muess ja tschuld sy. 
Kurt (hat währenddessen die Ladentür geöffnet und den 

Kopf hereingesteckt) Tag, Lina! 
Lina Hesch du mi erchlüpft! 
Kurt Isch ds Susi da? 
Lina Nei. 
Kurt Du bisch hüt e Schöni! 
Lina Merci. (nach einer Pause) Du, Kurt, säg einisch - der 

Heiri isch doch nume gäge di wüll du nüt hesch! 
Kurt Gseht so us! 
Lina Wenn du Gäld hättisch, de chönntisch ds Susi hürate. 
Kurt Ha aber kes. Ueberchume o kes. De müesst i scho gah 

stähle. 
Lina U der Heiri müesst mit eigete Ouge gseh, dass es dys 

isch! 
Kurt M i s? 
Lina Ja, u das mit der Poscht! 
Kurt Was? 
Lina Dass der Heiri gseht, wie viel Gäld du hesch. 
Kurt Chume nid nache. 
Lina We dir öpper Gäld schickt, wie überchunnsch es? 
Kurt Zahligsawysig! 
Lina U wär zahlt die us? 
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Kurt Der Poscht-Heiri. 
Lina U wenn er der jede zwöit Tag Gäld bringt? 
Kurt Mir schickt niemer Gäld - scho gar nid jede zwöite 

Tag. 
Lina I meine, wenn - 
Kurt De dänkt er, da göng öppis lätz, oder er gloubt - 
Lina Genau uf das chunnt's a. 
Kurt Uf was? 
Lina Gloube muess er's. 
Kurt Mir pumpet niemer Gäld. 
Lina Mol. - I! Tuusig Franke, das längt. Die schicksch mit 

der Post a di, u wenn er der se bracht het, zahlsch 
wieder vo mene andere Ort y, u so gäng wyter! Aber 
säg niemerem öppis - o nid em Susi! (ab durch die 

Dielentür) 

Kurt Tuusig Franke - mit der Post! - U, wo zahle-n-i's y? Mit 
em Velo i ds nächschte Dorf - oder - no besser, i 
d'Stadt! 

Meyer (tritt ungestüm durch die Dielentür ein. Er trägt die 

weisse Berufskleidung eines Kochs, einschliesslich 

Mütze. Er spricht, ohne Kurt zu beachten, empört) 
Zügnis! Wott es Zügnis gseh, wie wenn i das ständig 
tät nacheschleipfe Villicht wott er no my Toufschyn 
oder d'Impf-Charte. (sieht Kurt an) Heit dir eui Impf-
Charte bi nech? 

Kurt Nei. 
Meyer U ds letschte Schuelzügnis? 
Kurt Nei. 
Meyer Warum nid? 
Kurt Wüll - 
Meyer Wüll das Blödsinn isch - stimmt's? 
Kurt Ja. 
Meyer Wenigschtens ei Ma im Huus, wo - eh - was heit dir hie 

i der Post z'sueche? Hie darf niemer yne! 
Kurt I weiss - i bi - 
Meyer Doch nid öppe - 
Kurt Mol, vori ynecho. 
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Meyer Aha. Bi im Bild! (reicht ihm die Hand) Mi Name isch 
Meyer, mit Ypsilon. Weiss d'Frou Hedi scho, dass der 
da syt? 

Kurt Ds Hedi? Nei. 
Meyer Das git e Ueberraschig. Wie mängisch isch sie zum 

Telefon gsprunge wäge ihrem Herbert, u jetz syt er da. 
Freut mi, euch lehre z'kenne. 

Kurt So? 
Meyer Als mi künftige Schwager cha-n-i euch scho jetz säge, 

was hie alls gänderet wird - muess gänderet wärde! 
Kurt Schwager? 
Meyer Nach de neuschte Erkenntnis isch das Huus - i meine, 

dä Betrieb total verlotteret. D'Wirtschaft us em vordere 
Jahrhundert, d'Chuchi e Alptroum. Heit dir gwüsst, 
dass da gäng no mit Wasser kochet wird? 

Kurt Mit was süsch? 
Meyer Mit Dampf, mi Liebe, mit Dampf! 
Kurt Geit de das? 
Meyer Die moderni Chuchi schaffet nume mit Dampf. Das 

spart Energie, schont ds Aesse u geit tifig. I däm Ruum 
hie richte mer es Sääli y mit Cheminee, richtig 
romantisch, oder e Jagdstube. Hörner cha me choufe, u 
dert obe chunnt e usgstopfte Uhu häre. 

Kurt U de d'Post? 
Meyer Wird furtputzt - mynetwäge i Lade. 
Kurt Was seit der Heiri derzue? 
Meyer Drum bruuche-n-i äbe eui Unterstützig. Dir syt e 

erfolgryche unabhängige Gschäftsma, uf euch lost er! 
Kurt  Meinet er? 
Schütz (kommt herein) Ah, da syt er! 
Meyer Wie der gseht! 
Schütz Was isch los? I sueche-n-ech allne Orte. Weit er nid 

wyter choche? 
Meyer Cha nid - ohni Zügnis! 
Schütz Höret doch uf mit däm blöde Zügnis. Wär fragt scho 

dernah! 
Meyer Dir! 
Schütz Isch doch e Witz gsy! 
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Meyer I ha mini Exame mit de beschte Note bestande, ohni 
Witz! Dir heit mi beleidiget! 

Schütz Zum Tonner nonemal! - Eh - es tuet mer leid. 
(entdeckt Kurt) Was hesch de du da z'sueche? 

Kurt I -  
Meyer Dänk sy Frou! 
Schütz Wän? 
Meyer Du liebi Zyt, jetz kennt dä sy eiget Schwiegersohn 

nümm. Syt er chrank? Bruchet er e Dokter? - Het eue 
Schwiegervatter das flyssig? (öffnet die Dielentür) 
Frou Hedi - chömet hurti - Frou Hedi! 

Schütz Was du hie verlore hesch, wott i wüsse. 
Kurt I warte uf ds Susi. 
Schütz Mach, dass'd use chunnsch! 
Meyer (tritt vor Schütz) Ruehig - ganz ruehig. - Sitzet da 

häre. - Heit er Chopfweh? Gseht er roti Näbel? 
Schütz (versucht aufzustehen) I wott - 
Meyer (drückt ihn energisch zurück) Nei. Junge Ma, stöht 

nid e so ume. Machet öppis. Holet es Glas Wasser! 
Kurt Wasser? - Minetwäge - (ab in die Gaststube) 
Schütz Löht mi los! 
Meyer Blybet sitze, nid bewege! Ganz ruehig, häbet nech still! 
Hedi (stürzt durch die Dielentür) Telefon? 
Meyer Eue Vatter! Hälfet mer, häbet ne! 
Hedi (hilft festhalten) Was isch, Vatter, was hesch? 
Schütz Nüt! Löht mi los! 
Meyer Häbe! 
Schütz Loslah! 
Meyer Es isch öppis mit sym Chopf. 
Hedi Herrjemineh! 
Meyer Aer gseht roti Näbeli. 
Schütz Nüt gseh-n-i! 
Meyer Jetz gseht er gar nüt meh! (fährt mit der Hand vor 

Heiris Gesicht auf und ab) I ha's gseh cho! 
Hedi Vatter! - Vatter! - Was sölle mer o mache? (zur 

offenen Dielentür) Tante Lina - z'Hilf - Tante Lina! 
Meyer Mir müesse ne abelege. 
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Hedi Ja, i ds Bett. 
Schütz Dir söllet mi loslah, zum Tonner! 
Hedi Ruehig, Vatter, ganz ruehig. Mir wei der ja nume 

hälfe! 
Lina (in der Diele) Was isch los? 
Hedi Der Vatter isch chrank! 
Lina (tritt durch die Dielentür ein) Was isch de da los? 
Meyer Eue Brueder gseht nüt meh. 
Schütz Blödsinn, i bi nid blind, mir fählt gar nüt, löht mi los! - 

Lina, so mach doch öppis! 
Lina Was? 
Meyer Flachlege! Aer muess liege! 
Hedi Ja, i ds Bett - du liebi Zyt, das isch ja no gar nid 

gmacht! - Lina, häb du ne! (ab durch die Dielentür) 

Lina D'Bei müesse höch bettet sy. (hebt sein Bein an) 

Kurt (kommt mit einem Glas Wasser aus der Gaststube) 
Hie, ds Wasser! 

Meyer (nimmt ihm das Glas ab, hält es Schütz hin) Hie, 
trinke! 

Schütz Was isch das? 
Meyer Wasser, tuet nech guet! 
Schütz So wyt chunnt's no! (schiebt Meyer energisch zurück 

und reisst das Bein aus Linas Hand) Höret jetz uf mit 
däm Blödsinn! 

Susi (tritt eilig durch die Dielentür ein) Herr Meyer, der 
Rotchabis! 

Schütz Was isch dermit? 
Susi Kurt - du bisch da? 
Meyer Kurt - wieso Kurt, dä heisst doch Herbert! 
Schütz Der Herbert isch da! - Wo? 
Meyer Da steit er doch. 
Kurt I heisse Kurt. 
Schütz I wott wüsse, was mit em Rotchabis isch! 
Susi Dä stinkt! 
Meyer Sofort ab em Füür näh! - Syt dir nid der Ma vo der 

Frou Hedi? 
Kurt I bi der Kurt! 
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